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Religiöfe @)[eiä;gü[tig?e%t und ihre
ißermini)mt_q‚

Huch E  us in Der BHannmeile“ bat eit n  ber Die DN einer Über-
jeßung gEeEZDgENEN Orenzen binaus Die Fatholi{che Deuffche Öffentlichleitnicht NUL intere{fiert, jonDdern au ch gepact UunDd aufgerüffelf *, ShanDde gib£K  — lebenDdige Berichte A  ber Das tirchliche KXeben In Der Arbeiterbevölterung Der

Bannmeile DDN Daris CEr{Hrecend finD )eine Angaben. Cols el DDON einer
Diejer Borortsgemeinden: „Hevölkerung 15000—18 000 Cinwohner. Yan
DE nı  h£f au; Denn Die abl iteig£ DDN Sag Sag KXatholiken, Die
mebr DDer weniger praftizieren: nicht ganz 150 Auf 190 Särtnerfamilien PiIn
einzIges Nitglied, Das 12 KXirche beiucht eine AaLUIMe ISS iEme Ainder Der beiden
Saienfhulen: efiDa 1000 Kinder, Die in Den beiden KXatecdhismusfhulen ein-
gejOrieben linD 1920 CEr{ttommunionen nicht Die Hälfte. 3 idilehen minDeitensDie Hülfte, Dazti Die wilden Cbhen 3ivilbegräbniffe: ungerähr Die Hülfte“©S. 79-—80) Der aus DEr eDe PINPS jJungen Kaienapoftels PINeS anDdern
Iiertels: „Bei einer Zevölkferung DDN Cinwohnern Ffamen 1 DDLiIgenre NUuL Anaben zUTE eriten RKommunion. %Jabei it Diele Bevölkerungaber FeineSmwegs Dem VDriefter UnD Damit Der Kirche veinDlich. Driefter, KXircheUND Df£f jinD inr lLediglich YremD UND unbekFanntf geworden, obL au ch manch-mal Segenfitand gebeimerur UnND CScheu.“ „Jlach ibrigem  ®  —  —  Dre AufenthaltIn Der Bannmeile“, ei in einem Der Berichte Der Dionierpriefter, „InDiejen In goffverlaffenen YSierfeln arfe i noch aur Die C©Ohmwierig-Feif DDer Die er Ungelegenbeit.“ (Sin anDderer erzählte, pie Dei jeinem eritennblick Die RAinder DDL ibm en uUunD ein Kleiner, Den mit Der Hand PU»=
geifr, In Laufes Sebheul ausbrach. aneben Yreilich befinDdet aucdh. bemwußteAuflehnung UnND Abfall %)as Buch {hildert Das beldenmütige Heginnen (elb{t-Lofjer Yranzöfifche Vrielter, CIIUS In Diefe goffverlafjene HBannmeile mwiederbineinzufragen. Zunächft Dränagt fich uns Die Srage aur Haben IDILr auch in
unjerer Deuf{chen Heimat mit ühnlichen ZSerhültniffen recdhnen ?Semwmiß finD Diefje RBilder nicht allgemein Yür Sran£reich gülftig HND erit rechtnı  f ur  n Deuffchland, inD eben ypifche RBilder aus Der VDarifer Bannmeile.
ber. Dennoch finden IDILE auch bei UnNsS Aerhüältniffe, Die recht nabe Die DDN

hanDde ge)hilderfen beranreichen. Sanz unmiffelbar In l  $  bre JCäbhe Cu  en 12
mebr DDer mweniger umrtangreichen Baractenbiertfel unjerer Sroßfitädte, Die Die
28 ohnungslofen, UNnNIer ihnen auch Die qjozialen NMieter, beherbergen. 83ir
baben Yrüher )QOon einmal AA  ber Das Buch DDON 2 aD0D, „Rinder Der QYSer-
itoßenen”, Diefer Stelle geiprochen. ber Diefe Fleinen moDdernen ShettosDinaus mitf all ihbrer Anfammlung DDN qusge{prochenftem Slend ze un  IS
\9)  ( H ehn 2 In Der Jleubearbeifung Veines ZHuches 1e religiöfe (Se-
Dankfenwelt Der ‘Dro[efari_eriugenb‘ ; Das Jeßt in Dierfer Auflage r{chien IDIe-

Hordans. (27Q2 S.) 60.—8 ZaufenD. Cinfiedeln 1930, Henziger. Seb M 5.60
„CHriftus in Der Hannmeile“ DDN Autorifierte Überfeßung DDN D ereije

0 „VDroletarifche Hugend“, Yebensgeftaltung unD ($SeDdDantkenmelt Der
grogßi{tädti{chen ‘]3ro[etarhfrjugßnb. (199 S.) HBerlin 1929, Surdhe-Berlag. M 5.20
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eit in Den Arbeitervierteln Der Deufichen RNeicdhshaupfftadt Die ‘Berßä[tniffe
Durchaus ähnlich liegen. %Jabei hanDdelt fich hier nicht eine aracen-
{taD£ onDern 12 OS£taDdt Der Jitietskafernen. 1e Xirche 1 Mrbeiter-
quarfier” befitelt Der Langjährige HBerliner protfeiltanfi{che Arbeiterfeelforger
Das erite vÖöllig NEeUeP Kapitel J)eines Buches Mus einer Dfarrei, 12 1860
6500, 1896 190 000 CEinwohner zaDLte UnD jeifdem ausS HIitangel ZHauplag
nich£ mebr wvachfen Fann, IDUCDE Die SemeinDde Dehns mi£f efiva Geelen
als in großer Häuferblock “KHanDde DeS CSftadfftfeiles abgezweig  £  L In NOL-»
malen ©onntfagen befrägt Der KXirdenbefuch —  V Der Semeindeglieder,
UnND geht jelbit Den böcdhiten Seierfagen nicht berEG hinaus. Ymmer-
bin iverDdDen no.cH 00—95 Der RAinder gefaurt£ UunD efiDa 809 /0 Der ASerftorbenen
mi€£ geiftLicher Begleitung Deitatfef. „JItan Ffann )agen, Daß in einer Berliner
AMrbeitergemeinDde DDN Der Sröße Der unjrigen Die ahl DEr wirklich Eirchlichen
Samilien fich auf efiDvDa 200—950 Deläuft£. Dazıu Fommt Dann vielleicht DIe
Doppelte ahl DDN Samilien, Die INan als tirqdhenLoyal an|prechen EOnnte. %Jas
finD Die Seftfagskirdhengänger, Die ficH mobhl auch bewegen Laffen In einen Ho
meinDdeberein einzufrefen, Das HZlättchen lejen UnND 1eje DDELE jene tirchliche
Cammlung zu unferf{tüßen. or KXirdenwahlen Fann INan bei regiter Agita-
fion Jiten{chen in 12 Zählerlifte 6ringen, D.D pfiDa 20° DEr
ZIahlberechtigten, DDN Denen Dann bei {tärEiter Propaganda DiedDerum DIe
Haälfte au ch ZUT A b{timmung {Oreitet” on Diejen wenigen tirqlichen
oufen {inD nach Anficht Dehns 95% mebr DDer weniger DeuffcAOnatfional,
Kleinbürger UnND KHeamte. Dennoch macht au ch Dehn Die Beobachtung, „Daß
HMan bei Semeindebefuchen auch be völlig unfirhlichen Soyfen eigentlich iImmer
TreunDLicH aurgenommen IDIE Yiir ilt Im Kaufe DDN 1Dan3ig Sahren Faum
einmal begegneft, Daß mMan mich ‚berausgemworfen‘ bat. mmer zugänglich iit DEr
VDroletarier Ja au ch, IDenNnN jeine Rinder DanDdelt. Sr it Dann |0gar
eneigt, Die Keligion als ÖOCittel rür 12 RinDder, ‚Damit iie anftänDig
werDden', anzuerfennen. Daß in KBerlin noch {obiel Fonfeffionelle Nolks-
iQOulen gib£, bängt NUL mit Diefjer proletari{hen SCinftelung zulammen“”
HDaß 1m allgemeinen nich£ pofifive Mbneigung, jonDdern DDL allem Sleicdhgültig-
Feit Urfache DeS geringen tirqdhlichen YXebens U, geht auUusS Der tirchlicdhen S»
fri£ffsbewegung jelbit hervor. Diefle U, IDIEe Dehn vDielen Aabhlen nachweift,
eigentlich erit mit DEr Cinführung Der Xirdhenfteuer enfitanDden ND vielfach
mit Deren CEntwiclung parallel. Geift 1996 gib£ In DEr SemeinDde Dehns
Durch{|Aniftli Im re 450 KXirdhenaustriffte. „(CEs nD Jeß£ vielfach Junge
Youtfe, Die ausfirefen, UnND ZIDAT ImMmer Dann, IiDenn jie SUM eriten Yiale ZUTE
Xirdhenfteuer veranlagt werden.“ ertvboll f )OLießlLich NOoCH Oie (SrEenn£nis
Dehns 1e {1CH wWiedDerum m€ Den CErfahrungen DEr Darifer Hannmeile Durch-
auUus Deretf „MnDderfeits Yreilich iQDeint MIL 20000 gans Deutlich jein, Daß Die
Quellen religiöfer CErneuerung nicht DD  -} VDroletariat ausgehen DerDen. %er
Urbeiter (elb{t it :o  —  — leer, UunDd Der ©ozialismus i{t ur ihn als SS irf-
i haffsprogramm ganz gemwiß Kecht unDd Dflicdht aber DDN Fein
288eg zUum Cvangelium. I{s iDevlogifcdher Keligionserfaß muß PL zer{Olagen
werDden, IDenn Das Cvangelium Fommt. $Quellen religiöfer (Erneuerung {inD
immer HNUL DOrf£, Die Kibel Ut, Die unD Das Bekennftnis, nämlich
Die Xirche Hier bat Darum DIie HBefinnung einzujeßen, bier f Das NDEL-
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Ychütftete YWerftänDdnis DEr ringen, bier it Dem DDM IMienfcdhen ge»
bunDdenen ISorf Sreibheif zu ver{chaffen“ 392)

Auf Der gleichen Sefelfchafts{chicht iDie tie Den Sroßteil Der Semeinde
Sünthber Dehns biLdef, u auch m wefj{entlichen Die DDN Niennice, Dem
%)Jirektor DeS ©ozialpolitifchen Geminars DEr Deuffchen uleUr  n Dolitit
herausgegebene ©ohrift Crfahrungen Der Hungen %Jie O©chrift mwik Bei-
£frag 500 {ozialen Srontarbeit jein unDd enthälft Auffäge Junger Sürforger DZmD
©chüler Der DDN ennicte geleiteten Wohlfahristchule %Jie Auffäge jelb{it
begreiflichermeife DDN ver{hiedenem NSerf befreifen zum eil ©pezialgebiete
Der Hugendrfürforge, zum eil geben e ber I2 unfer}te
Der KBerliner Sroßfitadkjugend GD unzulänglich auch Die Creenn£niffe Des
Herausgebers als ©anzes nD 10 finDd ie DOCH wertvoll als 3Zu
jammenfaffiung Der ibm nabheftehenDden umeilt {ozialiftifdhen ZSolEstreije Her-
Ins 5Jas DCUunNfer meiner Überzeugung nach Die ge{amte päDdagogifche UND
{ozialpädagoagifche Mrbeit Der Segenwart noch aufs er leiden bat
i{t DPLr Siaube Die ASirtjamfkeit DDN Sormen UND Miüächten, Die ehemals
zweifellos PINE große Hedeufung gebabf hbaben, heufe allgemeinen aber
völlig ohnmächfig geworDden ÜinD (Ss ijt ZIDAT unDbeitreitbar, Daß Samilie unDd
Xehrverhältnis Daß religiöfe unDd moralifche Anfchauungen, Daß UnND
Hrauch aller UIrf noch in NKeftbeitänden unfe uUuns borbanDden {find unDd PINEe

gemwifje ZBirkung ausüben (Ss it aber unmöglich aur Diefe ZWirkung
verlaffen, eil jie eben in Peiner Ieije mebr zubverläffig iit Sn Der egen-
marfkigen Sefj{el{chaft bietet fich Dem ivderdDenDdDen Hlenfchen IDeDer e1inN jicheres
ÖSerüft moralifcdher Anfhauungen, Dem Drienfieren Fann, noch ein
teit umrijjenes religiöfes HZewußtfein Das iDm ein zuverLälfig wWirkenDdes Se-
wifjen beDdeutet 10) SJer eNge Selichtstreis Des WDerfaffers zei0 aller-
Dings in Der cecht Dreren Irf mIie glaubf Die rbeit DEr KXirche abfun
Fönnen PTC IDICD nicht einmal Dem igen ausge{prochen Tatholi  en HBeitrag
gerecht Der allerdings auch NUurLr CErfahrungen eines einzelnen JUNGgEN MNienf{cdhen
biefen Fann

1e Sleichgültigtkeit gegenüber einem Flaren Befkenntnis Die nicht HNUL u
ijrerenz unDd OCteptizismus onDdern auch eine gemwijje C©hmwmäce UND (Sr.
aftung DPS YS3ilens UL Srundlage bat richtet FeiINESMWEgS Das
religiöfe BHefennfnis allein, UunDd |omweit Die Fatholij{che Keligion in Betracdht
tommt wenigitens bei UnNS In Deutf{chlanDd auch nicht einmal In eriter Qinie
%Jies bezüglich Der Fatholi  en Xirche uUnfe anDdDerem Die Satfache Daß
Im ReidhsdurchfAHnit DDN Bayern befiondere Urganifationsverhälf-
nifjje vorliegen, abgejehen nach guf begrünDdeten itafifti{chen Berecdhnungen
O7 61 Der Fatholi{chen männlichen HugenD DDN Hahren allein —_

Fatholi{dhen HungmännerverbanDd en {inDd Hei Dem HungfrauenvderbanD
i{t Diefjer Drozenffag noch bedeufenD größer Sn einzelnen Dibzejen iteig£ Der
VProzentkfaß erhbeblich ber Den DurchfcAnitt {D in Der itarE inDduftriellen Hbhein-
pfalz auf Der fa  en HZungmänner ine Oticdhprobe aus einer
anDern bayri{cdhen Diözehje, In Der Faum 10% Der männlicdhen YugenD DDN

Erfahrungen Der Hungen. “ (Sozialpädagogifche Cohriftenreihe Band L.) (160 &S.)
VPotsdam 1930 2ltre0 VProtte
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3ugen’b- UND Burf cbenbereinefi erfaßt finD, ZeIg in einer ausge{procdhenen
Sroßitadtpfarrei, Daß DDN Diefer allgemeinen HnDdifferenz Die übrigen NRich-
fungen UunDd 25Seltan{chauungen nicht minDer als Die Xirche Defroffen werDden.
©0 batften in Diejer Deripheriepfarrei mitf 08 000 Seelen Öftern 1930 DDN

QauUusS Den A30olts{chulen ausfrefenden Eatholi  en Cchülern Der Latho-
Li{chen ugenDd ange|OLoffen, währenD NUL je rechtsfitehenDden VBerbänden,
{ozialiftifchen Sruppen unD ©portbereinen angehörften. lle übdrigen finDd jelb{t
mwIie iDr (Elternhaus als inDdifferent£ bezeicdhnen, NUL Dei zwei ODDEr OTrei Ssälen
Fann Xrankheif DDELr Dn ein gewichtiger Srund als ErElärung Dienen. Sn
jofern Dürfte, IDaAS auch aus einigen Andeufkungen bei Sünther Dehn {eLb{t Yür
ABerlin bervorgebht, Das Hild rür Fatholifche ASerhältniffe {omwobl abfoluf mwie
auch relafip günitiger Liegen. Smmerbin nD Die af]aQden nocH ern
unD Der Sleichgültigen noch allzuviele.
n anDdern QXänDdern bingegen {eint auch Yür DIie Xatholiken DIie Yage ahn

Lich jein wpie In Deutfchland ur  r Den protfe{itantij hen Ioltsteil. %Jies gal£f
bis DDL Eurzem wenigitens noch ur  40 Belgien unD gil£ auc) heufe nDCM rür Sran£-
reich Sn beiDden KQänDdern IDIC Die Hndifferenz als eine Haupfurfache DPS
sSernbleibens Der Arbeitermaffen DDN Der Xirche bezeichnet. Sn beiden QCändern
IpDIr jeDochH üderein(timmenD erFlärf, Daß na Dem KXriege glje Sleichaültig-
Feif, {oweif 12 Illaften UnND nicht Die Sührer in Betracht Fommen, Peinen aUS-
geiprochen FircdhHenfeindlichen Cbarakter mebr fragt. Alerdings rügt ein 3513
richt aus Den KXreifen Der Fatholi  en Hugend S$ran£reichs mitf KRecht Diefer
HZeobachtung binzu: 99 %  IC en einen 3Zuftand DDN unglaublicher Sleichagültig-
Feit, Die aber infolge Der alten ISorurfeile Des Xlaffengeiftes UunD Der fit£lLichen
Atmo{phäre Unfer Dem S$Iruck Der immer noch maferialiftifchen UnND Eirchen-
reindlichen A3oltsführer A  ber Jlacht Der reindlichen Haltung zurücktehren
eönntfe. it einem ISSorf indifrerenfe Haltung mif Sendenz AULT Seindfelig-
Feit.“ nDdersmwo DieDer, iDie bei Den ichechen UnDd in Seilen AUterreichs, 10
bef{onDers In IsSien, i{t Der bier befürchtefe Zuftand ereifs eingefrefen Yiegen
Die Urfachen DPS Abfalles bei Den S{chechen zUm großen eil auf nafional-
politi{chem Sebiet, {0omweit jie niH£ in eigenen Unterlaffungsf{ünDden en
inDd 1D Fommt TÜr Die öfterreichi{che Abfallbewegung eine noch fierer greifenDe
Urfache Dinzu, Die {ozialiftifche Crziehungsbemwegung, iDIe jie Dorf namenf-
Lich in Der Sorm Der 190 KXinderfreunde Darbietet. Diefe Hewegung gebt
Deshalb fierer, eil lie nNicht NUL KReligion unDd Slauben nieDerfriff unDd aus
vielen Herzen auch hDerausreißt, (onDdern eil 'le Den Slauben {yitemati UnND
{orgfältig AausroDef UunD Darüber binaus noch bemübt, Den XHBoden 10
bearbeiten , Daß wmomöÖöglich auch Fünftighin für NEeEUP CGamentörner DPS
Slaubens unempränglich jei unD Daß Diefer überflüffig IDerDe. %Jie Öfterreichifche
KXinderfreundebewegung WDurCDe nament£lich Durch Die rirfen DDN Ayrißl
Sifcher in ibrer NKReligionsfeindlichkeit weiteften Xreifen nabhe gebracht$. Dieje
UnND ähnliche VBeröffentlicdhungen mußten ibrer ganzen Anlage nach mebr
Der ernNaMe leiben &Ss t auch nicHE verfennen, Daß 44  ber Der Süle Des
geboftenen ‘NMNlaterials ein Sefamtbild Der {ozialiftifchen Crziehung eigentlich

„KinderfreunDde un Rote Salken” DDN 3yrill Silcdher. (112 17::—09 Taufend.
Q3ien 1929, Typograpbhifiche Anftalt M —
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nicht gebofen mWurDde. Deshalb i{t e$ ü’u8erf£ begrüßen, Daß ©efibeiiué
Hreitenftein O.F iIm Auguft 1930 tein Buch über Die {ozialiftifche Sr
ziehungsbemwegung berausgeben Fonntfel.

HBreitenftein hat Den wefjentlichen Snbhale jeines Huches Uunfer allgemeiner
Anerfennung aur Dem Bertretertag DPS atholikentages In Yünfter vorgelegtf.3m Anfchluß Daran, Dob Der „4Sorwürts“ (9 Geptember Diefes Kertrerat
als eine auch nach jeiner Jlteinung offen bar objektive Darftekung berbor. Hemebr Hreitenftein auf Die OCchilderung einzelner ASortommnifte verzichtet UND
lediglich Die Srundlagen Der jozialiftifchen Crziehungsbewegung an Der HanDd
ibrer maßgebenDden ZSeröffentlichungen Darlegt, 10 mebr I1 Der egre innere
Segenfaß Xirche unD Keligion DerDOrT. Breitenftein ichildert nach eiINeLr
Furzen Cinführung In DIie CErziehungsidee DPeS ©ozialismus Die {ozialiftifcheErziehungsbemwegung aur rebifionifti{h-marrifti{cher Srundlage, IDIie fiebe{onDders in Der S ömwenfteinfchen CErziehungstheorie UnND Deren Durcdhführungin Der Heicdhsdeutfichen Kinderfreundebewegung Darfuf, UnND {oDann Die MAarXi-ti{chH-iDealifti Erziehungsbemwegung, als Deren Hauptfräger 12 Sübhrer Der
Öfterreichi{chen Xinderfreundebewegung, IDIe HIltar Höler unDd ££D Selir KanigerfDeinen. SJ)as ab{cqOhließenDde Urteil ber Diefe beiden Kichkungen Laufef:

„Die beherrichenDe SrunDdidee Der (Srziehungstheorie DDN Sömwenftein unDd er
unD Der DDN ihnen eiltig abhängigen KXinderfreundebewegung t Der KXaufalismus.Iom Kaufalismus ber leifef 1005 Die Seugnung Der Zilensfreiheit unD Die AushöhlungDPS Zefens Der Derfönlichtkeift, Die NUL als 12 Der Semein  aft gejehen IDICE unD
DDN Der emein  aff OS I8Serf unDd erhälf. %er KXaufalismus begrünDef einen
unüberbrücbaren egenfa DDN Hilarrismus unDd Natholizismus; Denn Die Ori{tfatho-Heligion Dafierf DefonDers In iDrer Srlöfungslehre aur Der 2ilensfreiheiftunDd Dem ISSeprf Der jelb{tänDigen jiftlichen Derfönlichtkeit. Yömwenftein unDd er DPr=
neinen alfo Die Orifttatholifche DEfrin in HY unDamentalmwmahrheiten.on Dem Kaufalismus OUS müljen Die grunDdlegenDden Begriffe KReligion, Sthi£,SnDividDuum, Semeinfchaft, Samilie unDd SESrziehung eiNe Ganz anDdere Zefensbeftim-
MUNG erfahren unDd erfahren 'ie auch. 1ie Definitionen Der Heligion Dariieren unfer
Den einzelnen ASerfretern: Den epinen IL eligion Die ©olidaritäf, Den anDdern Der DzialeCI SIn Der grunD{äßglichen 2blehnung je
überein.

glicher Tranfzendenz Fommen )ie jeDo
SJer ‚e£Di  e BHegriff MIirc beibehalten, DICD aber DDN Dem Dhbänomen DesS ‚©ein-jollens‘ gelöft %Jas ‚CGeinfollen‘ gib£ nicht Kautsky, S ömenftein unND ADdler).unDd KNaufalität en zujammen Adler). %)Jie (S£hi£ grünDef In Dem mwijjen{qhaftlichenSinblic® in Das ©ozialge{chehen mı  I  e Der ‚marrijtijcdhen (SrEennt£tniffe‘ Kanis) Hus

Diejen CErfennfnifjen leitef { Die Döchite Yeorm Der thiE her, nämlich Der KXlaffenamp ISSas Der KXlaffenkampf verlangt, Al )ogar Die einzige moralifche Handlung(Xanig ADdler). i Die jozialiftijche Sef{elfchaftsordnung eingeführf, Dann i Die oral-
Trage überhaupf gelöft iDei Der en eINZIg Das DroDukf jeiner Aserhältniffe iKanis) %Ja Das SnDividuum aus{chließlich 1e Der Semein  aftf E, 10 gib£ P
Ffeine SYnDdividualethik, jonDern HUL Semein{haftsethif, Deren Srundbegriftf 12 ©oli-
Darität 410 12 Solidarität enf|pringt Dem mwi)en|Oaftlichen Sinblick In Das ©ozial-en(urfüä  es Dentken, Xaniß) Sn Yömwenfteins Erziehungsgemeinfchaft wachten

ie {ozialiftilche Srziehungsbemwegung, ibre geiftigen Srundlagen unDd ibr A5Serhüältnis
zZum Jiltarrismus” DDN Dr. Defiderius Breitenftein O. F
1930, Herder n) M {l.20

(207 Sreiburg l. Br
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Die jungen NMeenfchenkinder ‚ aus Der örflichen UunND ÖFONOMI  en Semeinfchaft in Die
ethifche binein, In Die @Solidari %)Jie JiSiener KRichtung e Die Solidarität als
es iel, als YJlorm auf, DDN Der 28808%) 12 @ol[liDdarität Dem einzelnen unfer Bei-

DPS Semeinfqhaftsiebens anzuerziehen E %)ie D [L* {ozialiftijiche
IWilensgemeinfchaft ıf \omohl nach S ömwenftein IDIe a  er erit möÖöglich, IDENN Die
Ööfonomijcdhen ASerhältnijje fozialiftifch geftaltef finD S ömenf{tein geftaltef \l n  I
unD erhofft 1D Den ‚{ozialiftijchen iten  en Die ISsiener erziehen SUHT Xlaffenkfampf,
UMmı 1D Den Öfonomijchen CGozialismus Durchzuführen, in Dem Dann Der volfommene
(oziali{tijche Sefinnungsmen{ch werDen Fann. elen In DEr Öfonomijchen Gf£irutfur-
entmwiclung pine 3mwangsläufigkeif In AUMT ©ozialismus, Der Die Unterlage TÜr Das
eigene Bemühen bilDdet

BezeichnenDd {L, Daß INan 1e)je In aller CSchärfe befonte inteleftualiftijche ‚(S£bhi£“
NOCH nicht TÜr zulangenD anfiebt, unD ar  e Sefühlspflege (Sugendmweihe,
Sahnen {b  eichen unD ASerantmorfung rür nNofmenDIg Dält (RXanißs). %)as Al Dbereifs
eine uneinge|tanDdene Rorrektur Der Faujalijtijchen Srundauffahlung“

(Sine Driffe große RKichtung it Die Dzialifti{H-iDdealiftifdhe CErziehungsbe-
WDegung ©ie tinDdet fich on in efiDxa in Der unfer Dem S)fterreicher Anfton
FSefarek begrünDetfe NRote-Salten-Bewegung, Die ibren Mnfrieb aus Dem Drad
nNDerfum übernahm 112) m wefjentlichen DIr jie DDN S übrern
Des BHBunDdes Der enf{chiedenen CHulrerormer iDIe Daul eifrei ND ©ieg-
LE KRXawerau, „n )härrerer Hervorfkrefung“ DDN Hendrik De Ntan, Suftap
KRadbruch, Seorag Heyer UND JSiEftor Engelhardt. Ilamentlich in Den legteren
tiebt Breitenftein DIie enf{hlofjenen Segner DPS Jitarrismus uUnND Eräger eines
„JCeufozialismus“.

Diejer JIleufozialismus Veßt Den Begriff Der Sthi£ mwWieDer in jeine urfprünglichen
e PIN. „IHlan greiff DieDder zurüc aur Den ‚SatbeftanD Der men{chlichen Catur‘
(De Jlcan) %er ©Cozialismus murzel£ IM jittlichen mpfinDden unDd nı  f in gefell{chaft-
en JiotwmenDigkeiten (De Nian, NKadbruch, Beyer) %)Jie IHefensbeftimmung DesS
©ozialismus IDILE 10 mwmeitherzig gefaßtf Daß alle Zeltaniqhauungen In ibm Dla n  en
en Heyer) ISS as aber DDN eine Schrantke aufrichtef, 1L Der erfennfnistheo-
refi{che Helativismus unDd Die Mblehnung eg  er JItetaphofit, Die Den aufgeführfen
JleubegrünDern DesS ©ozialismus gemeinjam E Beyer grei{ft auf DIie er  e HDdee
Zurüc, Daß eligion (Weltanfhauung) nichts miftf ©ozialismus ® fun Dabe %)as Sn
10uUum 190)800) au bier 8 ehrt als 1e aufgefaßt Demzufolge IDILE. Die auch
nicht aufgegrifren als inDividuelle als einNe fittliche ÖYrdnung, Die 1omohl
üDer nNDividDuum DIe Semein  arf e unDd m Semwijfjenserlebnis DesS NDIVIDOUUMS
YiCH offenbarf. %)ie ‚ASerbunDdenheit DDN en 5 enfch‘ IDIC als leßfes In Dem
en Dhänomen eg{ehen, wmährenD DOCH geraDde Diefes Dhänomen Der ‚WHerbunDden-
hHeif‘ &5 fiererer Srageftelung Drüngtf. %)Jie rage IDIC nicht geftell£ unD Ffann auch nicht
gefjtell£ verDen, IDel jie wieDder zZUMmM Sewifjenserlebnis unDd Damit ZUng SnDividDuum als
Dem Drimären führen mDÜüÜrDe %e Ytan fuf allerDdDings ODon eginen OCchrit£ aus Der
Jiur-Semeinfchaftsethik Deraus. (Ss 41ı aber er{t R1n AUnfang“ (©, 167)

Hreitenttein E)ef;f be{onDers Den arfen Cinfluß Diefer Yitaänner aur Die
{jozialiftijhe HYugenD berbor. ÖYbmwobl jedDoch Das Hingen mitf Der iIm wejenf-
lichen marriftijch eingeftelltfen jozialiftitdhen Sugendpflege eingehenD Darlegt,
{(cheint uUunNs jeine uDer in Der HBeurteilung Ur  AA Die Ausfichten Diejes
©ozialismus, {elbit bei Der (ozialiftifchen SugenD, gegenüber Der fa  en
Entwiclung groß jein. (g Läßt noch nicht en DDN auS Dem
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Hinwelken Der )ozialiftifchen Jugendbewegung ein nDe bereitef iverden Eönnte.
Auch nocCh 1D iDealiftifch gebaltene ©prech-Chöre Fönnen 44  ber Den Jliedergangnicht füufchen. ©D bleibt pratktifch auch beutfe noch Das iel Der jozialiftifchenCrziehungsbemwegung Der 1Dzialifti  e en In jeiner ganzen DiesfeifigenAusfOließlichkeit: Diefer Jozialiftifche Ntenfch „ aber nicht legtes, DNDerN3 wifchenziel. Legtes i{t Die )ozialiftifche Sefelfhaftsordnung“ 168)Sg geht als Dem uche Hreitenfteins mitf unerbittlicher KXlarbheit bervor,IDIie zielftrebig Der ©ozialismus In )einen ver|OHieDeniften HXicdhkfungen verfucht,Die unenf|cOhtiedenen, inDijrerentfen Miaften nicht UNUuL äußerlich TÜr ticH Gge=winnen, ionDdern auch innerlich in feinem Oinne rür Keligion unfäbhig 5machen. $)b DIes als Ergebnis einer zwangsläutfigen Entwiclung DDEer De-
mwußter Zilens{chulung erreicht wircD, aänDdert Dem fat{ächlichen CErfolge nichfsn eine gan anDdere G8Selt als Hreitenfteins Elug unD borjichtig abmägenDdeDarftekungen Der )ozialiftifchen Erziehungslehre uUunNns$s (D min HoernleIn jeinen „Srundfragen DEer prolefarifchen Crziehung“ U$Tir weijen bier aufDiejes Buch bin, weil ungefchmink£ Den Sinblic in Die CErziehungsarbeitUND 1e CErziehungslehre Der Xommuniften gibt£. DiSas DIP Zbheorie jelb{t De-
i} 10 iit Hoernle bei Breitenftein eingehenD In Dem Abfchnitt 99  1e Fommut-
niftifchen KXindergruppen in ibrem Srundprinzip“ gemürDdigt. Hier ‚e NUr
miedergegeben, MIie Hoernle 1e Crziehung Der Mlaften ZUMm ruch mit
Der Kirche“ DenEt

„Die Dartei mMuß in Der eigenen Nitglied{chaft unD In Den aften KXlarheit Dar-
über (chaffen Daß Die ‚Srennung DDN Schule unDd Xirche‘ nicht allmählich unDd DLD-grei)iD Im Hahmen Des bürgerlichen Sf£aates herbeigeführtf werden fann, DurchDie ründung einzelner ‚weltlicher ©chulen‘, DDer Durch Die r{eßung Des DogmatifchenHteligionsunferrichts DUrCH einen ‚Jitoralunterricht‘ DDer 100 ‚ebenskunDde‘ Einzelnee  1  e Schulen, CSchulen ohne HXeligionsunferricht, Die IC aber In allen anDdern
Dunkten DDN einer Dürgerlichen Bolks{chule nmicht unferjcheiden, bedeufen feine BreicheIn Das ©yftem Fapitali{tifch-Firchlicher oltsverdummung, jonDern Stolierbaracen ürafheiftifche KXinDder, Sebhrer UunD (EItern 1e Dartei muß Deshalb ihbren KampfDie IC mif ihrer LOorDderung Der proleftari{dhen RXontrole ber alle Schul- (rzieDungsS-, 280hlfahrtis unDd S ürforgeeinrichtungen unD miftf Dem KXampfe Den
bürgerlicdhen Sfaaf verbinDden, Denn NUrLr DaDurch gib£ )ie ihrem anfitlerifalen KXampfeDie breite unDd joliDde KXlafjenbafis. Stur DaDdurch, Daß jie ibren amp Die NircheDDJILID 5 einem KXampfe ür proletari{che Xlaffenforderungen auf Dem Sebiete Der
Srziehung unD ürforge macht, Ffann jie auch religiös noch gebunDdene affen TÜr Die
STrennung DDN Otaat unDd KXirche gewinnen.

IlIs Dirfene Iitafjenpartei Fönnen Die Fommuniftijichen Darteien In fapitali{tificdhenSXänDdern Den MHustritft auUsS Der Kirche nocH feinesmwmeas AUT Borbedingung Der Uuf-nahme in ihre Heihen machen, e müljen aber Die Übermwindung ÜPS Den Jllaften DDN
Der IT a  n Aberglaubens Durch ‚Die ruhige, beharrliche unD geduldige,er Aufbau  ung unfergeordnefer Nleinungsverfhiedenheiten fernf{tehenDe DrD-paganda Der prolefari{chen SGolidarit  äf unD Der mwifjenfcOhaftlidhen eltanfhauung‘Senin) erreichen, Deren nafürliche unDd DDN Der Dartei in \nltemati{cher Au  ÄrCUNgS-arbeit DerbeizuführenDde Konfequenz (cOLießlich Der Bruch mif Der IC f“ 109
bis 103; val güch Das Seninzitat „CHharakteriftifch rür 1e)e Sinftelung f

„Srundfragen Der prolefari{chen Srziebung” DDON S 1 rnl (209 S WBerlagDer Jugendinternationale HBerlin. Seb E A



Sa N

NReligiöfe Sleichgültigteit ND ibre Übermwmindung 191

Terner Die Hefämpfung Der Saltit Der ©ozialdemotkratie in ihrer KXoalitionspolitik mwmie
quch Die Der lächerlichen BHefchräntfktheit jozialdemofrati{cher Kleinbürger DDMmM ©chlage
Der Daulfen unDd S ömenftein‘

Auch Die Öfterreicher n  en PeinNne na Iticht Srziehung im Seilte Des aurvDaueNDeN
©ozialismus Ylein unDd abermals nein ! I5Sas IDIE zuer{t in Den Tapitaliftijchen an-»  r
Dern drauchen it Erziehung im Seifte DPS Die Fapitaliftifichen ©chranken unDd Sefjeln
niederreißenDden ©ozialismus Sn Diejem negafiven Drozeß E 1P pojitive ©chaffung
prolefarif{cher amp un Kulturorganifationen, Fommuniftijcher DCa UnND Srziehung
erit überhaupf möÖöglich I$Sas e Das VProlefariat DDOL Sroberung Der Niacht
RXulturwmerten als feine Yrganifation ! ie Örganifation aber 11t Die rägerin
jJeines ampfmwillens, Die Cohöpferin jeiner ulturanfänge ISSer DDN proletari{cher
Srziehung reDeft unD Dergiß£t Die Örganifierung Der ®inDder, ihre SEinreihung in
Das Yrganifationsiyftem Des FämpfenDden Droletariats, ihre Keitung Durch Die LCPeDD-
lufionäre Arbeiterparfei Der baf noch nicht Das UB marrif{tijcher (Srziehung be-
griffen 193)

Auch bier alto Anftucm alle Hndifferenfen unD Sleichgültigen,
jeiner brutfalen Semwalt geeigne JeENE rrallen Die Die Fultivierteren Sormen
Der {ozialiftif{chen Crziehung nicht aufzurüffeln vbermochten

Sreifen IDIE nach Den ©ohriften e  Der Die {ozialiftijche Crziehung ztwWei
Hüchern, Deren erraljer auf Fatholi  em BHoden iteben 2 ährenD DIie 03ia
Lifti CErziehung Plar uUunND umfajlenD auf Die Cchaffung DPS {ozialiftifcdhen
bzm Fommunifti{cdhen Jienichen hinfteuert unD jejem iele jelbit Die
qg  5 Ummwelt enf{predhenD bildet unDd mwmollen egje beiden HBücher Der
ge{amfen HugenDd DDer DOCH wenigitens Der gejamtfen QOriftlicdhen HugenDd
Dienen Diariften Dater TOTEeIJOL Si} HuDdapeit gib£ uUuns jeinem Huch
er s ührer” ® ein nach Der ftechnifchen G©Geite vollauf gelungenes ‚Dfadfinder

führer-Handbuch %)as Buch biefet auch rür Ssübhrer unDd Hungführer außer-
Dalb DEr Dfa  nDere eine Ssüle werfvoler Anregungen unD Hinweife Öbne
3 wmweifel Läßt IDIE 1B CSrfahrung In ver)Hiedenen YänDdern bemweilt Den
Kahmen Der Dfa  nDere Das ausgelprochen Fatholi{che CErziehungsgut DELX=-
Dält£nismäßig leicht UnND reibungslos einbauen ber ©ozialiften unD Aom-
muniften {inD nicht Diefen 328eg NdgeNn, jonDern en in Elarer Srkennfnis
Der Bedeufung eben DPS VsSprfes einNnesS weltani Haulich DO  Wig gef:  Djjenen
CErziehungs{yftems LeDdiglich Das IDAaS ibnen Der Dfadfindermethode IDerf-
voll r{chien in Sorm Der Koten Salken DDer Hung Dioniere in ibrer Mr£ in
Die eigene Sugendführung eingebaut S  IC halten Diejen I8eg erit vecht Y  Ür  n
Die tatholi{che Sugend Deren Crziehungsideal Das umfafjlenDite unDd £otalite
DDN alen i)£ IM mmM möÖöglich iit rür Den zielfichern UnD fieferführenDden

Gebhr mwmertvole Beitr  äge Ur  4M Die auf Den ganzen Iitenichen gerichtefe Yugendführung
jomobhl in Der jozialijtil|qhen HugenDd IDIie insbejonDdere auch Der evangelilchen Hungmänner-
ührung bieftfet ein SGonDderheft Der »eit{chrift „SugenDdrührung über Die Fulturpädagogiiche
STagung TÜr HJugendpräfides DD  ] bis Suni in KBerlin Yugendführung » eit{chrift rür
Püdagogitk Der reifenDden männlicdhen Nugend Heft 8/9 Düyeldorft 1930 Verlag YugendDhaus

%)Jie STagung IDAL veranftaltet DD  3 fa  D  en HZungmännerverbanD jeinen VPrü-
N1Des Selegenheit ä geben eginen Sinblic in Die verlQOiedenen Kulturftrömungen unD Hichtungen

gemwminnen un geraDde 2008 Der Darlegung Der politiven » iele anDderer Hichtungen Das EL
itänDnis Yür DaAs eIgeNE Fatholifche CSchamnen vertieren.

„Der SSübhrer”, DPfadfinderführer-Handbuch DDN AleranDder SiE (172 S.) Dotsdam,
Berlag KXuDdwig WBoggenreiter.
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HnDdes i{t Die O©ohrift DDN ©it iDIE befonf, zunäch{t lediglich fechni{ches Sührer
handbuch.

Aluf Die fiereren geiltigen unND weltan{haulichen Srundlagen geht mil
inkler! „KReligion unD Hugenderziehung in Den Entwiclungsjahren“
ein SJas Zuch mill PINe er{tmalige Behandlung Des Sef{amtgebietes Der
Hugenderziehung UNIfer pbiLo{opbij{dhen, religionS- UND jugendpf{ydholoaifchen,
joziologijchen päDdagogi{cdhen, rechtlichen UnD pratktifchen Sefichtspunkten je  In
ISenn auch Dieje Ankündigung efiDa vpiel jagt unDd DDCHh au ch iQhon mande
gufe YISorarbeit vorhanDden ÜE 1D Mag auUuS Diejem Sefühl Des Aerfaffers
beraus immerbin mande C©hwäce DesS HZHuches rElärf werden Yieben
rafjenDder Aennfnis HND ASerwertkung Der ausgedehnten Qiferafur ermißt INan

{itarE PeINe? eben{o umfajlenDde RCennfnis DPS fat{ächlich zumal Der Fatholi{chen
KYugendarbeit ZSorhandenen %Z)araus erFlärt wohl Daß Das Buch piel

fehr Cammelwert f unD INNELE Se{hHlLoffenheit Siur 10
iit auch begreiflich Daß Der errajjer {omwmobl Die tatholif{che IDIEe DIe PDaN-
geli{che HYugenDdarbeit gleicQhzeifig behanDdeln ND befruchten mi

Sn mandher Hinficht lebhnt fich DasS Handbuch Der mweiblichen Hugendpflege
DDN CElif{abeth ©qhneider infler an %Jas Handbuch mi jeDoch Fein
mwijjen|Haftliches IsSerk jein, jonDdern eINe Handreichung rür Die Praris S
verfchwinden Denn auch Die bei inkler gemachten Heanftandungen, UnND Die
ve VPraris Der JIerfafjerin Den {HDDenu  en Fatholi  en JICädchenvereinen
ließen tie vpiel ISerfpolles UnND manche pratkti{che Handreicdhung Yür Die Seitung
DPer Latholi  en HNCädchenvereine biefen %Jies gil£ au ch rür JeENE SegenDden,
Denen DEr HungmädchHenverein Die Sorm Der Hungfrauenkongregation bat
Sreilich Fann IHNan efiDva bedauern, Daß Diefe Sorm Der Hugendführung
in Dem HandbuchH 10 qgu£f IDIE völlig unerwmähnt bleibt Auch Stelle DPeS
Sitelmortfes Hugendpflege häffen IDIE Diel Lieber Das zielfichere ISSprf Der
ugenDdführunn gejeben

$ie Aeif DPS Ausfchneidens, DeS Cinkaufens in allen möglichen SäDden, DPS
Pflücens allerlei Beeten, aus alldem efiDa zujammenzumijcdhen, IDOS
TÜr Das Fatholifche Hungvolt au D paßf mMuß Unfer Dem eicdhen Der (& 1n
y£tlika ber Die ri{ftlicdhe CErziehung Der HugenD vDrüber jein

Ilicht als efivDa. Jiügliches 3wecmäßiges IDAS IHAN brauchen Fann, jollen
IDILCE Die Keligion Der HugenDd nahebringen %Jarin Defteht nicht Das ©iegbafte
DEr QOriftlichen CErziehung %)Jas Jiügliche unD mwechafte IDIC beufe auch aur
manderlei anDere Ieife erlangt Oterbekafjen UnND ZAanderbücher, Yrohes
S'reiben UunD Yeine Sabrfen, Deren IsSerf vollauf anerfannt werDden joll Fann
IHan au D anDersmwo UnND manchmal vieleicht noch e  er finden %Jamift 991800
Die Hndifferenz, DIe Sleidhgültigkeit Der Jafjen nicht übermwmunDden, {onDdern
ens noCH verftärkt unDd bermebhr£f JClein, ungeachtfet alen ©pottes, Yelbit
aus Eurz{ichtig Latholi{cdhen Xreifen, üDer Den Fatholi{cdhen Itenfchen DDer
gar Das Kinderreich Softtes“ el Dem päpfitlichen Kundf{Hreiben Flar

„KReligion ND Hugenderziehung In Den CEntwmiclungsjahren” ‚o]8) 9! Dr. mil I3Iintkler.
Hreiburg f. Br 19929, Herder n) geb 7.50

“ „Handbuch Der weiblicdhen Yugendpflege“ DDN (& 1i ja eth (164
reiburg { Br 1930 Herder ©D M 9280 Fart 3.50
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UnND einDeufig Sigentliches HND unmitfelbares el Der Oriftlichen Crziehung
i{t Die JICitwirkung mitf Der SnaDde Sopftfes bei Der Bildung Des wahren ND
volltkommenen riften, Chrifti {elbft in Den DurcCh 1Ie Faufe Y$SieDer-
geborenen, enf{preQdenD Dem anfchaulichen MHusDdruck Des Anoftels Seine
KXindlein, Y  ur  AA Die ich abermals Seburtswehen leiDde, bis EILUS euch C»
italtef i{t Jer wahre Cbrift muß Ja Das übernatürliche QXoben us
leben CIEUS PUPRLTK QXeben UnND in jeinem ganzen un Direnbaren Damif
auch Das Xoben Sefu in unjerem iterblichen sSleifche Dirfenbar iDerDe

Deshalb umrTaßt geraDe Die qOriftliche CErziehung Den ganzen Hereich DPS
menf{chlichen YXobens DPeS finnlichen unDd überfinnlichen, DPeS geiltigen uUnD lif£
lichen DPS Vobens Des einzelnen, Der Samilie unD Der Semein nicht

icgenDwie einzuengen, ionDern erheben, &5 Drünen UnND 5 bervoll-
fommnen nach Dem Beifpiel unD Der Yehre Chriftt

%er mwahre Cbrift Die rcu Der Oriftlichen SErziehung, iit alfo Der AA  ber-
nafürliche en Der itänDig uUnD folgerichtig nach Der DD  } übernafürlichen
F  $  ichte DPeS Beifpiels UnND Der Yebhre Cbrifti erleuchteten gejunDden ASernunf£
Denff rfeilf unD handelt DDErL, mit Dem beutfe gebräuchlichen Ausdruck
Au {agen Der wahre unD vollenDete Cbaraktermen{ch“ *! I$Sas iIt Das
Deres als Die CErziehung AUM tatholi{cdhen Ytenfichen zZUL KXind{chaft Softftes?

Q$Sas ler Der Heilige Vater mitf Flaren ISorfen lebhrt it Die CErfahrung,
Die in Dem eINgANgS beiprochenen Buch DDN YhanDde uUuns immer wieDder
begegnet UND DIie mufigen VDriefter Der Darifer Bannmeile in ihDrer rbeit immer
wieDder aufrichtet ie gleiche SErfahrung lebr£t fagfüäglich Die Geelforge unfer
Den Jitentchen Die miffen DIie Hillafjen Der Ungläubigen UnD Sleichgültigen
bineingeftellt finD Ytur Der bleibt Diejen ASerhältnifjen (einem Slauben freu,
Der Defjen übernatürliche Chönheit Fennen UND lieben gelern£ bat Itur
Die (SItern Eönnen berubhigt n  ber Das religiöfe ISerDden ibrer Rinder DIie
ukunft en Die veritehen, ibnen nicht NUL einige religiös-begrünDdete
O©ittengebote UND Sebefsanweijungen mifzugeben, jonDdern jie in Das il  AAA  ber-
naftürliche Xoeben einzurühren Angefichts Der Sat{ache, DAß PIN großer eil 58

ferer Samilien beute bierzu Faum imitanDde iit mMuß 1D mebr begrüßt werDden,
Daß 12 großen Fatholi  en KugendverbänDde IDIie Der Fatholi{che Hungfrauen-
vberbanD Der Fatholi{che HungmännerberbanDd “ UnND Der Jieu-DeutffchlanDd-
Nerband rür Die höbheren OCchulen Jeje Yiserfe ibrer vollen ISucht uUnD
Öröße —_ Die SHugend beranbringen, ohne zunäch{t DUrCH IYlebenzwece Den
JUnNgen Nienfchen DDN Diejem D  en iel abzulentfen Semwmiß beitehen aneben
nodch manche anDdere Sormen, Die Sugend £ CIJEUS % rühren UnND müyen
auch Die genannfen Verbände, nofmenDig i{t nafürliche CNittel aniwvenDen,

manche erit aufnahmefähig rür Diejes bohe 3iel machen ber IDOAS IDIr
n  2  In eriter SGtele brauchen UnND IDAS DDLEC alem DauernDe Srfolge {Qhaffen Fann
uUunD allein A Jolke Softtes miffen unfer Den Aindern Der NSplt
Das it eben Die Flare unD zielfichere Hinführung Dem Fatholi  en allıum-

Dius XI RundficHreiben über Die Oriftliche SErziehung Der HYugenDd YAutorifierte Hıurs-
gabe Sreiburg f Br 1930 Herder

O 2A5gl unjer Schriftchen %)Jie KXatholilche SHungmännerbewegung als STräger jungFatholi-
{her Bewegung“ (24 Düffeldorf 1930 VBerlag Hugendhaus

mmen DEr eit 120 3
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fafjenDden CErziehungsideal, ZUMmM KQeben in Chriftus AUum übernafürlichen Nien-
icOhen $Jas KXatholifche irD bier AUM Hauptwort, it nicht mebr RBeiwort. Sr
ziehungsziel ilt Der Katholik Die CbriftengemeinDde

AUuf lelje QAeife irD au c Der Sinn Des Bertretertktages beim Xatho-
lifenfag 1930 JCünfter i erfüllt werbDden %Jer alles umfaflenDden
Erziehung AUM gofflofen en{chen in {ozialiftifchen Erziehungsfyftemen, IDIE
lie Defiderius HBreitenftein in Der Cröffnungsfigung Des Bertreferfages ge-
{childert bat IDIC Die allumfaffenDde Srziehung zum Fatholi{chen, zum ü  ber-
nafürlichen Hiten{chen enfgegengejftell£ IDIEe tie ©chröteler In Der gleichen
Berfammlung als S$orderung Die Deuffchen KXatholiken bingeftell£ baf, ©Go
IDie Der ©ozialismus alle anDdern OYittel UunD Aiele Diefem jeinem großen
Erziehungsziel Dien{tbar macht UnND geraDvde Dadurch i alle Yebensgebiete DDN
Diefer zenfralen KXraftquelle au  Ic einDdringt, 10 müjlfen auch Die Crtenntniffe DPes
VBertreferfages in JItünfter Die unmiffelbare CErziehung ZUM Fatholi{chen, zum
übernafürlichen Jitenfchen mitf Htacht in Den Hrennpungkt aller Tatholi-
Den CErziehungsarbeit itellen

AHusdauernDde zähe unDd zielfichere DDN Der Sefamtheit DesS Fatholi  en
Deut{chland in all jeinen tEirchlichen unDd außerkircdhlicdhen Hnftanzen gefragene
rbeit DICD SUM Crfolg rühren SJdann wWirD unfjer ol Df£tf nicht mebr als
efiva Überflüffiges rür Die neue Zeit empfinDden, jonDdern als Deren n]u
unDd heißbegehrte Erfüllung.

Conitanftin Noppel


